
Dıie W allfahrt Kirchhaslach Jahrhundert
Von Ludwig Dorn

Das Wallfahrtsbild
Bevor WIr die Wallfahrtsgeschichte darstellen, soll eın Wort ZESASYT se1ın ZU

usgangs- un Sammelpunkt der Wallfahrt, ZU Gnadenbild Unsere Liebe
Tau VvVon Kırchhaslach.

Der Kunsthistoriker Schnell mir ugust 1968 „Soweıt iıch das
Bild auf rund der Fotografie beurteilen kann, handelt es sich bei diesem Bilde
den Typ einer Fürstin Aaus Frankreich oder Norditalien. Diese Frauengestalten waa-  r A
Ien finden in den alten der Schlösser in Frankreich, Bur-
gund, Norditalien un der Westschweiz. eım Throne des Gnadenbildes, der schon
gotische Merkmale tragt, müßte testgestellt werden, ob die Malereien un: Verzie-

ursprünglich oder spatere Ergänzungen sind.“ Der Vorstand der staatlichen
Museen (Skulpturenabteilung) Berlin, Dr. teilte 1m Herbst 1968
mıit: „Dıie beigelegte Fotokarte der Madonna VOon Kirchhaslach erinnert miıch 1in ıhrer
fast archaischen Starrheit Madonnen, w1e ıch s1e A2US den schweizerischen Alpen-
tälern kenne, un 1n denen zweıtellos Einflüsse AUS dem nneren Frankreichs sıch
bemerkbar machen, die autf der anderen Seıite tief nach Spanıen gewirkt haben.“
Noch eın Wort der zuständigen Kirchenbehörde. Das alteste mır bekannte Vısıta-
tiıonsprotokoll, das das Wallfahrtsbild VO  } Kıiırchhaslach als Gnadenbild benennt,
STamMMtT VO Maı 1659 un besagt: „Imago alıqua antıqua miraculosa, ad
quam fit devotio.“ wWwe1 Kunstkenner haben unabhängig VO  e} einander die
„Kennkarte“ un! das „Heimatzeugnis“ ausgestellt un die Kirche hat bestätigt,
daß das Biıld als Gnadenbild gelte Nun erhebt sıch die rage Wıe kommt dieses
ausländisch anmutende Biıld nach Kirchhaslach un w1e wurde Mittelpunkt einer
Wallfahrt?

Dıie Landesherren UN Grundbherren DUOoONn Babenhausen

Elisabeth, Gräfin VOoNn Bregenz, Tochter des Grafen Rudolf VOon Bregenz X
Enkelin des Graten Ulrich VO  3 Bregenz (F un: der Gräfin Berta VO  3 ell-
munz  y (® heiratete den Pfalzgrafen Hugo VO  - Tübingen.

Dadurch 1St die Grafschaft Kellmünz un damıt die Herrschaft Babenhausen 1n
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den Machtbereich der Grafen VO  3 Tübingen gekommen. Diese blieben bis ZU

Jahre 1539 die Lehensherren der Herrschaft Babenhausen. Letztere gehörte eLtwa2

150 Jahre lang den Reichsministerialen VO  - Schönegg Heinrich un Ulrich VO  }

Schönegg werden 1220 als Zeugen in einer Urkunde des Hohenstauferkönigs
Friedrich angeführt. In einer Urkunde VO  - 1280 sıch FEberhard vVvVOoIl Schönegg
„Romanı Regni ministerialis“. 1315 verkaufen die Schönegger Stück Stück
der Herrschaft Babenhausen die Rıtter VO  3 Rotensteın. Nach Baumann un
Zoepfl wurde dıe Herrschaft Babenhausen VO  - Schwigger VO  3 Mindelberg gekauft.
iıne Kaufurkunde findet siıch weder 1in den Hauptstaatsarchiven München un
Stuttgart noch 1 rchiv der Graten von Donzberg noch 1m Fuggerarchiv Dillin-
SCH

Im Hauptstaatsarchiv Stuttgart 1st lediglich ein Kurzregest über die landesherr-
ıche Verleihung der Herrschaft Babenhausen 1mM Jahre 1363 vorhanden. Aut An-
frage teilte mM1r die dortige Archivleitung J4 1968 mit: Anhand der eper-
torıen „Lehenleute“ wurden lediglich Kurzregesten entsprechender Belehnungen
durch das Haus Württemberg ermittelt; die dazu gehörigen Lehenbücher sind Je-
doch 1mM Jahre 1944 verbrannt. Im Repertorium Lehenleute 158, Il 257
konnte NUur ein Kurzregest folgenden Wortlautes gefunden werden: „Graf Eberhard
I8 elehnt ÖOtto, den Truchsessen VO  ; Waldburg, Ulrich VOon Schellenberg, Heinrich
VO  3 Freiberg, den Jüngeren un: Schwigger VO  e Mindelberg mi1ıt Babenhausen un
Zubehör, welche Hainrich VO  3 Rotenstein aufgegeben eicC 1363 Regesten gleichen
Inhalts finden sıch auch den Lehenleuten VO  - Mindelberg un Schellenberg“.
Es 1St ıcht ganz klar, dieses aufgegebene Lehen gleichzeitig 1er NEUEC

Lehensträger ausgeliehen wurde. Vielleicht War der 7uletzt Schwigger
noch nıcht volljährig un die Herren VO  3 Waldburg, Freiberg un Schellenberg NUr

seine Vormünder. Normalerweise erfolgt ZUerSt der auf einer Herrschaft un
dann die Belehnung durch den Landesherrn. Im gleichen Jahre 1363 hatte die
Wıtwe Schwiggers NC Elisabeth, geborene von Aichaim, mMi1t iıhrem Sohne Schwig-
SCI VI1I un ihrer Schwägerin Elsbeth die Herrschaft Mindeheim verkauft. Schwig-
SCI VIIL wiırd mıit dem ıhm zustehenden Teil der Verkaufssumme die Herrschaft
Babenhausen erworben haben Er soll nach der Veräußerung der Herrschaft
Babenhausen 1m Jahre 1378 als „Privatmann“ 1in Babenhausen geblieben un: dort
1418 gestorben se1in. (so Brunnenmaır, Geschichte der Stadt Mindelheim,
Mindelheim 1821, 143) Aus diesem spaten Todesjahr dürfen WIr den Schluß Z71e-
hen, dafß 1363 noch nıcht volljährig WAar un: dafß deshalb die Lehensvergabung
durch den Graten VO  3 Württemberg die drei geNAaANNTEN Rıtter als Lehensträger
anstelle der Wıtwe Elisabeth un:! ıhres unmündigen Sohnes erfolgte.

Glücklicherweise 1st der Text jenes Lehenbuches, das die VO  - unlls gesuchten Le-
hensvergabungen enthält, 1im Jahre 1885 1n der Zeitschrift „Württembergische
Vierteljahreshefte“ Bd 113—164) veröftentlicht worden. Es umtaßt die
eit VO  } 44— 13 Hıer sınd ohl nıcht alle vergabten Lehen enthalten.
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Fuür die Geschichte der Herrschaft Babenhausen (und damıt Kirchhaslachs) sind
folgende Lehenvergabungen wichtig:

a) Spätestens ın das Jahr 1344 ıst seizen die Notiız auf folıo Item Herr
Heinrich VO  - Rotenstein hat Lehen empfangen Babenhausen, die STAT, das rurt
VvVon Tüwıngen Il Tübingen).

Am „Mittwoch DOT der Verteilung der Apostel“ 1363 Juli „IST
VOT meınen Herrn gekommen Herr Heinrich VO  3 Rotensteıin un yab ıhm autf
Babenhausen mit seiner Zugehörde und dieselben Gut hat meın Herr geliehen

ÖOtto, Truchseß VO  3 Waldburg, Ulrich VO Schellenberg, Heinrich VO  -

Freiberg den Jüngeren und an Swıggern VO Mindelberg. Alle haben
dıesem Tage den Leheneid geleistet, bıs auf Truchseß Otto VO Waldburg“. Es

wiıird aber vermerkt, dafß auch dieser spater noch ZU Grafen kommen un schwören
soll; LUeEe 65 nicht, dann solle das Lehen den anderen dreı gehören (folıo 21 a

C} Am X August 13/7 bringt das Lehenbuch (folio 39 den Text einer 7zweıten
für NSeIe Arbeit wichtigen Lehenvergabung: „  r raf Eberhard . tiun öffent-
lich kund, dafß unser Dıener Swıgger V o Mindelberg, Ritter ... auf-
gegeben hat mıt diesem Brief .Babenhausen dıe Stadt und die orf
Wienried, Kyrchhaslach, Herlatzhofenund Grymatzhofen,
die alle Lehen VO  j uns siınd mMi1t Leuten, Gütern, allen Rechten un Zugehörden.
Herr Swigger VO  - Mindelberg bat 1988 die vorgeschriebenen Gut un Lehen leihen

uUuNseren Rıtter Leipheim gC-
Il, un seinen Vetter > Rıtter VO  3 Angelberg,
den Jungen, un also haben WIr den vorgenannten we1l Herren Heinrichen VOoO

Freiberg die vorgenannte Stadt Babenhausen un: die Dörtfer mıiıt allen Leuten un
Gütern geliehen.“ Die Herren VO  3 Freiberg haben 1378 das Lehen wıeder aufgege-
ben (Aufsendbriet 1m Fuggerarchiv

d) Dıiıe ouerte Lehensvergabung erfolgte 1379 Das Rechbergarchiv Donzberg
teilte mıt, daß Albrecht VO  - Rechberg ASt eorgtag die Herrschaft Ba-
benhausen gekauft habe un 1379 VO Graten Eberhard damıt belehnt wurde. Im
Lehenbuch (folio 43a) i1st davon die Rede, vermutlich dem Datum 5Samstag
nach St Jacobstag 1379 Der Textauszug lautet: Wır raf Eberhard tun kund, da{ß
VOT uns kam der est Rıtter Albrecht VO  - Rechberg un uns bat, da{fß WIr ıhm le1i-
hen Babenhausen die stadt mi1it Zugehör, die Lehen VO  3 u1l5s5 1St un die kauft hat
VON Swıggern V © Mindelberg und der sie vorher von uns zu Lehen ge-
habt, un haben WIr dem vorgenannten Albrecht VO  3 Rechberg die vOorsgec-
schriebene Stadt Babenhausen mi1t allen Leuten un Gütern un Rechten geliehen
leihen iıhm einem rechten un soll davon Il dadurch)
gebunden sein als Lehensmann

e) AÄAm Freitag D“Or St Georgstag 1378 Zu den vier Lehenvergabungen durch den
Grafen Eberhard mussen WIr der Übersicht SCHh noch ine Verkautsurkunde (ın
Abschrift 1im Fuggerarchiv Dillingen) bringen: il Schweickhard VO  - Mündel-
berg verkaute meınen Oheim Herrn Albrecht VO'  3 Hohenrechberg Babenhau-



136 Ludwig Dorn

sen die Stadt mit den Vorstädten und darzu den Kirchsatz un: Fronhof Baben-
hausen, der in den Kirchensatz gehört, un darzu das orf Weıinried, un: Gremels-
hofen das Dorf, un: darzu S und Heretshofen das orf
Un den Hof Oligshofen un!: darzu den Hof Schwaben 6000 (ungarischer
und böhmischer) Gulden.“

Aus diesen fünf Urkunden ergibt sich, daß Heinrich VO  3 Rotensteıin 1344 die
ganze) Herrschaft Babenhausen besessen hat, ferner dafß diese Herrschaft 1363

vier NECUE Lehenherren geliehen wurde, daß aber schließlich Schwigger VO  -

Mindelheim der Alleininhaber wurde
Aus der Lehenvergabung VO':  e} 1377 ergibt sich außerdem, daß das orf Haslach

schon mindestens während der Herrschaft Schwiggers (1363—1377) eın Kirchlein
hatte oder erhielt, denn das orf wird 1377 ausdrücklich Kirchhaslach geNaANNT.
Es könnte aber auch se1n, daß 1n der nıcht mehr vorhandenen Originallehensur-
kunde blofß stand, der spatere Registrator 85—13 den 1INZW1-
schen durch den Kirchenbau 1386 üblich gewordenen Namen Kirchhaslach 1in
sein Regestenbuch eingefügt hat Auffällig 1St ferner, da{fß 1mM Jahre 1377 die Herr-
schaft Babenhausen die Zzwel Herren VO  $ Rechberg verliehen wird, daß aber
1378 dennoch diese Herrschaft VO voriıgen Besitzer Schwigger verkauft wird und
der Ort NUur ort Haslach heißt Noch nebenbeji se1 festgestellt: Der Verkauf einer
Herrschaft eınen uen Herrn War eın privater Geschäftsakt, während die
darauffolgende Lehenvergabung durch den Landesherrn eın „Staatsakt“ WAar.

Außerdem 1St betonen, dafß Zuerst das orf Haslach da WAar (es hatte Ja schon
1386 eine Mühle). Zum kirchlichen „Einzugsgebiet“ gehörte die Flur
„Greuth“ mi1t einıgen Weilern sudlich un nördlich VO ÖOrte Haslach, Her-
retshofen, Greimeltshoten. Dieses „Sanz Greuth“ hatte 1im Pestjahr 1635 139
Häuser. Wır dürfen für das Jahr 1380 wen1gstens mit y Familien rechnen.
Diese Bauern wollten un: ekamen mit Zustimmung un: Unterstützung Albrechts
VO  - Rechberg und se1nes Sohnes Veıt, der 1386 Grundherr über Babenhausen un
Haslach wurde, eine Kirche, die den Ort Kirchhaslach werden 1eß
(Zur Bevölkerungsstatistik siehe „Annalen VO  3 Kirchhaslach“, Seıite ö—15.)

Urkunden über die Frauenkirche ın Kirchhaslach iM Jahrhundert
a) Urkunde nächsten Tag nach Gallus 1386 Diese Urkunde liegt 1mM

Bayerischen Hauptstaatsarchiv München, Gerichtsurkunden Babenhausen Nr. 98
Inhaltsangabe: “ Albrecht VO  - Hohenrechberg, Rıtter, urkund un vergich
MIt diesem Brief, daß iıch MI1t wohlbedachtem Sınn un: Mut .  SJI e

Kirchhaslach recht und redlıch kaufen geben
zweihundert Pfund und vierz1g Pfund ytaliger Haller un han

1r dy Zzut geben für recht eigen un han die vorgenannten Zut
ben eıne S  eß dıe D Kirchhaslach haben sol11
ungetrerliich.“
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Folgende Güter werden die Kirche „Unser Frauen“ Gunsten einer Meß-
stiftung verkauft: Eın Hof Haslach, der gültet jahrlich 10 Malter Korn un!' 3(

Schilling ytaliger Heller als Heugelt. Die Mühle daselbst, die gültet jährlich Zzwel
Pfund Haller. Der Zehent (vom ort Haslach), der gültet Malter Korn. Die
Fischenz daselbst, die gültet Pfund ytaliger Haller mıinder Schilling Haller un:
O  Ö  8 Schilling Haller 1nNs Ferner Viertel Ol, die INan x1bt Babenhausen, alles W as

ich inngehabt un hab, uSg|  M des „Zapfen, des Gerichts un auch
der Dienst.“

ıne Bedingung für diese geplante Meßstiftung wird gemacht, nämlich: Wenn die
Messe keinen Meßßpriester hat, sollen die Reinerträge das Spital Memmingen
fallen.

Aus dieser Urkunde ersehen WIr 7zweierlei: a) Das orf Haslach hat 1im Jahre
1386 1ne Kır ch C 3 diese 1sSt reich un annn dem Rıtter 2R  - Rechberg
240 Pfund Haller einen Hof, eine Mühle, Zehnt un Fischrecht des Dortes abkau-
fen Zu beachten 1St, daß der Rıtter Albrecht V. Hohenrechberg diese Güter ıcht
geschenkt, sondern verkauft hat Da der Verkaufspreis gewöhnlich das ZWanZz1ıg-
fache des Ertragswertes Wafl, können WIr die Jahreseinnahmen der Meßstiftung auftf
12 Pfund Haller berechnen.

Urkunde “O: St Georgstag 1392 Die Originalurkunde 1St iıcht mehr VOI-+-

handen. iıne alte Kopie lıegt 1m Pfarrarchiv Kirchhaslach ber diese Urkunde
wiıird gewöhnlich £älschlich berichtet, da{ß der Augsburger Bischof Burkhard die-
SCIN Tage die Kaplaneistiftung errichtet habe Es handelt siıch aber ein 1tt-
gesuch des Rıtters Albrecht VO  - Hohenrechberg un se1ınes Sohnes Vıtus. Kurz wiırd
mitgeteilt, daß A der Rıtter, un andere ıne Kirche Haslach errichtet haben
und wünschen, daß s1e einen Priester bekommen. Für diesen Zweck stehen schon
Stiftungen rALE Verfügung. Wır bringen 1 folgenden die wichtigsten Angaben:

„Wan Il weıil, nachdem) die seligandächtige Kirche un: Kapelle Kirchhas-
ach Mıt 11f und Almosen von UuNS un anderer christlichen eut als gal
Aldtlich M ylücklich) ausgangen, erbauen un geweiht 1St worden 1in die Ehr der
hochgelobten, königlichen Magd Marıen, arum 1St un geziemend,
dafß dieselbe Kirche un Kapelle wirklich geziert MI1t göttlichem Dienst un heilıgen
Messen un anderen seligen Dıng un dazu ein Priester un: iıne Messe dahin BÜ“
wiıdmet, bestätigt wird mit Willen un Gunst eines Kirchherrn VO  3 Babenhausen,
dahin die Kapelle gehört un geben ıhr auch mit diesem Brief, w1e raft hat
und haben soll einem rechten W ı (Gotzgaub),
die Gut, die hernach beschrieben stand

Der Schlußabschnitt wiıird eingeleitet: „Nun haben WIr wohlvernommen, da{fß
INan solche Sach nach christlicher Ordnung bestätigen soll mit einem Bischof. Darum
bıtten WIr Ihre Gnaden mMi1t Ernst, daß Ihr dieselbe Messe autf den mittleren

in der obigen Kapelle Kirchhaslach bestätiget un confir-
mieret.

Noch einmal se1 festgestellt, da sich nıcht die vollzogene Konfirmierung
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einer Kaplaneistittung durch den Bischof handelt, sondern eine Bıtte, die Bestä-
tigung vorzunehmen. Was wahrscheinlich 1mM Jahre 1386 versaumt oder nıcht SCc-
nehmigt wurde, sollte nachgeholt werden.

Dıie Doti:erung der Meßstiftung ım einzelnen

Der Hof Kirchhaslach, den der ut7z baut, “ibt jahrlich Malter Korn
Die Mühle daselbst xibt jahrlich Zzwel Ptund und fünf Schilling Haller.
Das Gütlein daselbst das Haınz Kircher baut o1ibt Scheftel Roggen un O  Ö  8 Schil-
lıng Haller.
Dıie wel Fischenz der Haslach und Gutach zülten Pfund Haller.
Der Hoft orb be1 Oligshofen oibt Malter (?) korn un 3() Schill Haller.
Das Olgeld aus NEeEUN Häuser Babenhausen mM1t Je 1/4 Olgeld.
Wenn INan die Jahreseinnahmen der Stiftung vergleicht, sieht INan, daß sS1e 1in

etwa2 den üblichen Meßpfründe-Einkommen entspricht, aber auch, dafß die Stiftung
VO  ' 1392 bedeutend verbessert wurde gegenüber der geplanten ersten Mefßsstiftung
VO  - 1386

Auf rund der Urteıile bester Autorıitäten dürten WIr des (3na-
denbildes 1m Raum Westschweiz, Burgund, Südftrankreich legen. Wann das Gnaden-
bıld nach Kirchhaslach kam, aßt sıch eLIwa SagcNn;: Die Kapelle (wohl Aus

Holz) könnte nach Vermutung VO  ; Ptarrer ÖOtto Waitzmann (1866—1871)
368/69 entstanden se1n. Erstmals heißt das orf Haslach 1M Jahre 1377 Kyrchhas-
lach, 1mM nächsten Jahr wieder „Dorf Haslach“, dann aber VO  3 1386 un 13972
„Unser Frauen Kirchhaslach“

est steht aufgrund der Urkunde VO'  3 1392: daß EerSst Albrecht VO  } Ho-
henrechberg ine Kirche Aaus Stein gebaut wurde und daß diese Muttergotteskirche
„Von ıhm un: anderen christlichen Leuten Au  Cn M geplant und angefangen),
erbaut un: geweiht worden 1St

Die der Kırche dürfen WIr miıt eLtwa2 ange un .9  Ö  e  el Breıite
geben; denn bei der Innenrestauratiıon der jetzıgen Pfarrkırche 1m Jahre 1970
fand INan großenteils die alten Fundamente. Diese umtaßten das heutige
linke Seitenschift un!: eLtwa2 eın Drittel des Hauptschiftes. Auf der Südseite der alten
Kirche WAar offtenbar spater die Sakristei angebaut worden. Das andere Baumaterial,
der anders Fußboden un der Türeingang VO  3 der Kiırche her, legen ine
spatere Bauzeıit nahe. 1430?) Den 1392 gebrauchten Ausdruck „Kirche un Ka-
pelle 15 gebaut worden“ dürfen WIr iıcht autf die Sakristeifundamente als Reste
der Gnadenkapelle un die Fundamente des größeren Raumes als Reste der alten
„Pfarrkirche“ beziehen. Der Ausdruck „‚Kirche und Kapelle“ 1sSt pleonastisch ver-

stehen. Als 29 September 1474 die Kirchenpfleger der Wallfahrtskapelle autf
dem Hohenrechberg VO  - Heinrich VO  3 Rechberg/Hohenrechberg we1ıl Höfe, eın
Gütlein un: ıne Wıese 350 Gulden kauften, Ss1e das, diesem „Gotz-
Aaus un Capellen unNserer lieben Trau  «“ eine Messe für einen Kaplan fundieren.



Die Wallfahrt Kirchhaslach 1m Jahrhundert 139

Sicher 1St, da{f die Kirche Kirchhaslach 1386 über eld verfügte. Damıt 1st
freilich nıcht geSagt, da{ß dieses eld Aaus den Wallfahrtsopfern tTAammtce Da dieses
große orf ıne neu«e Kirche brauchte, werden die Bauern auch eld gegeben haben

Dıie 1m Jahre 1726 gedruckte Wallfahrtslegende hat also recht, wenn S1e den
Anfang der Wallfahrtskirche 1ın die elt der Herren VO  e} Rechberg verlegt. bri-
gCeNS 1St bemerkenswert, dafß diese Legende verblüftende Ahnlichkeit MIiIt der Ent-
stehungslegende der Wallfahrt auf hat, woher Ja die Ahnen
Albrechts VO  $ Hohenrechberg tTammen. An beiden Orten wollte Inan das Gnaden-
bild in einer VO'  e} Menschen bestimmten Kirche aufstellen, aber dreimal kehrte in
der acht den früheren Ort zurück (dort in die alte Kapelle auf dem Hohen-
rechberg, j1er den Fundort 1ın Haslach). vermute, daß der Vertfasser des
Wallfahrtsbuches Kirchhaslach VO  3 1726 als Kirchhaslacher Legende (wenn noch
keine eigene vorhanden war) die Hohenrechberger Legende MI1t einıgen Verände-
rungen Aaus VO  $ Gumppenberg, Atlas Marıanus, 16/2 453/54, übernommen
hat

Dıie Wallfahrt 1n Hohenrechberg soll schon seit Ende des 11 Jahrhunderts be-
stehen: die alteste Kapelle 1St aber erst 1m Jahre 1474 bezeugt. Das heutige Gnaden-
bıld STAamMmMmMt nach Ansicht VO Julıus 2uUum Aaus der Gotik (zwischen 1380 bıs

Wo 1St das dortige rühere, romanische Bild hingekommen? Vielleicht hat
sich Albrecht VO  3 Hohenrechberg das alteste dortige Gnadenbild als Familienerb-
stück erbeten, als aut der Stammburg das 1NEUEC heutige Gnadenbild aufgestellt WUurLr-

de So könnte INa  e} einfachsten die rage lösen, eın altes Gnadenbild
1n ine eLtwa 150 Jahre späater gebaute Kirche kam un sıch diesem
Biıld eine Wallfahrt entwickelte. Die „Wandernde Madonna von Rechberg“ ware
somıt der Schlüssel ZU Geheimnis der Kirchhaslacher Wallfahrtslegende, wonach
das Bild VO  - Jägern der rechbergischen Rıtter gefunden wurde.

Die Rıtter “O  > Hohenrechberg/Babenhausen ım UN 35 Jahrhundert

Haben dıe Rıtter VO  3 Rechberg die Kirchhaslacher Wallfahrt begründet un
haben sie einen großen Beitrag ZU Bau der Wallfahrtskirche geleistet?

Kapitel

Dıiıe Bedeutung dieses Geschlechtes ım Spätmittelalter

Der tammsıtz der Hohenrechberger, die Burg Rechberg, liegt 1im Kreis Schwä-
bisch Gmünd In dem Buch Handbuch der Hiıstorischen Stätten Deutschlands
(Band Baden-Württemberg, Seite 545) lesen WIr beim ÖOrte Rechberg folgendes:
Nach dem Berg, der erst VON 137297 Hohenrechberg heißt, nn sich ine STAauU-
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fische Ministerialenfamilie Das Geschlecht, das ın der Umgebung durch Lehen
und eigenes Gut eine bedeutende Stellung einnahm, überlebte den Untergang der
Staufer un!: schuf sich eine Territorialherrschaft (Rıtterkanton Kocher) schwächte
sıch aber durch Teilungen 1n ıne 1n Bargau, Bettringen un Rechberghausen S1t-
zende Linıe Die heute noch bestehende Famiılie der Graten VO  3 Rechberg geht
auf 1ne 1mM Jahrhundert abgezweigte, mehr 1n Bayern tätıge Linie zurück.

Ergänzend se1 noch ZUS dem gEeENANNTEN „Handbuch“ die Notiz angeführt, die
beim Orte Donzdort steht: Dıiıe Herren VO  3 Rechberg konnten 1M Jahre 1797 die
alleinıgen Eıgentümer VO  - Donzdorf werden un! machten Donzdorf ZU: aupt-
0)u! der ZU Rıtterkanton Kocher gehörenden Herrschaft Rechberg In der ın
Donzdorf befindlichen Pfarrkirche völlig Nneu umgebaut), die die Grablege
der Rechberger Wal, finden siıch Grabdenkmäler VO  3 1348

Kapitel
Die ın Bayerisch-Schwaben tätıge Linıe der Rechberger

ber die Linıe Rechberg-Illereichen hat Horst Gaiser 1m Heimatbuch Illereichen-
Altenstadt Seite 25/26) berichtet. ber die Linie Rechberg-Babenhausen
bringen Nennenswertes Dr Renz (Fuggerfestschrift Urban Wucher (Baben-
hausen und seine Vergangenheit un Dr Deininger, auch Dr Zoepfl (Ge-
schichte der Stadt Mindelheim, und Brunnenmaır, (Geschichte der Stadt Miın-
delheim

In der „Beschreibung des Oberamtes Gmünd“ 141—159) findet sich
eine ausführliche Geschichte der Rechberger (besonders 1mM heutigen Württemberg)
mıiıt Geschlechtsfolgetabellen. In liebenswürdiger Weıse hat mır Herr Emil (58-
meınder, Archivar des Rechberg-Archivs 1n Donzdorf, reichlich Auskünfte über dıe
ersten wel Rechberg-Babenhauser Herren, Albrecht (F un: Veıt (T
erteılt. Sıe wertvoller, als die Staatsarchive München un: Neuburg
un das Fuggerarchiv Dıillingen über diese Zzwel Rechberger NUur wenı1ge Urkunden
haben Der Sınn der folgenden Zeilen mündet eın 1ın die rage „Haben diese ZWwel
Rechberger als Grundherren über Babenhausen un damit auch über Kirchhaslach
mitgeholfen, die Walltahrt Kirchhaslach begründen un fördern, besonders
durch Erbauung der ersten Kapelle Aaus Stein un Errichtung einer Kaplaneistiftung.

Albrecht 019}  - Hohenrechberg, Herr über Kirchhaslach } Z O

Wır halten uns 1m tolgenden die Mitteilung des Donzdorfer Archivars: Al-
brecht VO  - Hohenrechberg War verheiratet mıt Anna VO  - Zollern. Er 1St der Be-
gründer der Liniıe Rechberg-Staufeneck. Er kaufte Freitag VOT St Georgentag
1378 die Herrschaft Babenhausen un! wurde 1379 VO Grafen VO  - Württemberg
damıiıt belehnt. Schon 1386 übergab Albrecht die Herrschaft Kellmünz, die Feste,
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eut un!' Gut un Zubehör, ebenso die Herrschaft Babenhausen, „den Markt, eut
und Gut“ seinem Sohne Veıt. Albrecht hat mehrere Stiftungen den Dominikanern

Schwäbisch Gmünd gemacht un soll dort mit seinen Zzwel Gemahlinnen, Anna
VO  - Zollern un Barbara VO  - Erbach, begraben worden se1n. 5Späater soll iın die
Kapelle auf dem Ramsberg übertragen worden se1in.

Veit D“O:  S Hohenrechberg, Herr über Kirchhaslach 1386—141
Wır bringen 7zunächst wieder die Mitteilung des Donzdorf-Rechberger Archivs.

„Veıt, der einz1ıge Sohn Albrechts, erhielt 1386 die (großen) Herrschaften Kellmünz
un! Babenhausen. Er WAar verheiratet miıt Irmengard VO  - Teck (Mindelheim). Er
ist MIt ıhr auf den Zwickelfresken 1m hor der alten Kirche VO  a} Salach MI1t den
Evangelistensymbolen gemalt. Nach dem Nekrolog des Klosters Thierhaupten soll
Veıit Juniı 1416 gestorben un 1n Babenhausen begraben se1n. Letztere An-
gabe kann nıcht richtig se1n. Nach dem Urbar der Stadt Mindelheim wurde Veıit 1n
Gmünd begraben. Da Veıit vermutlich auf Schlofß Staufeneck wohnte un seine EI-
tern 1n der Dominikanerkirche 1n Schwäbisch Gmünd ıhre Ruhestätte fanden,;
verdient die Mitteilung des Mindelheimer Urbars den Vorzug, wonach Veıit in
Schwähbisch Gmünd seine Grablege hatte. Fın weıterer Grund, da{fß Veıt nıcht 1n
Babenhausen begraben lıegt, 1st die Bemerkung VO  - Brunnenmaıiır (Geschichte VO  3

Mindelheıim, Seıite 143) Schwigger VO  - Mindelberg hat nach dem Verkauft der
Herrschaft Mindelheim die Herrschaft Babenhausen gekauft un: hat OFrt biıs
seinem Tode (1418) gyewohnt. Ferner 1st bemerken: Hätte Veıt VO  - 86—14
in Babenhausen gewohnt, hätte unmöglich 1im etzten Jahrzehnt des Jahrhun-
derts 1392% WenNnn auch 11UX vorübergehend die Herrschaft Babenhausen 5000
Gulden die Stadt Ulm verpfänden können.

Nun stellen WIr wiederum die rage Hat Veıt als Herr über Kirchhaslach die
Wallfahrt begründet oder gefördert? Als Begründer wiıird ausscheiden, da schon
1386 die Frauenkirche Kirchhaslach erwähnt 1St un Veıt erst 1386 die Herrschaft
Kellmünz und Babenhausen erhielt. ber als erster Förderer gemeinsam mıit seinem
Vater wird e auf Grund des Bittgesuches VO  3 1392 doch anzusprechen se1n.

Kapitel
Die Rıtter 1919}  > Recbberg/ßabenbausgn ım Jahrhundert

ber den E1ıgentümer VO  $ Babenhausen aus dem eschlechte der Rechberger
bringen Brunnenmaır, Zoepfl, Dr Renz mehrere otızen.

P E Herr ber Kirchhaslach (1428—1462)
Dr.. Renz schreibt 1n der Fugger-Festschrift: „Von Veıt VO  3 Rechberg gingen

Babenhausen, Kellmünz un: anderes 1imM Dezember 1416 seinen altesten Sohn
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eorg un seine beiden Brüder Ber und Albrecht über.“ Wenn die Geschlechtsfolge-
tatel der Rechberger (siehe bei Zoepfl, Seite 33) stimmt, die besagt, daß Veıit
1403 geheiratet habe, mussen WIr doch annehmen, daß ZuUuerst die Wıtwe Irmengard
für ıhre noch unmündiıgen Kinder die Herrschaft verwaltete. Ihr Wohnsitz wird
aut Schlofß Staufeneck SECWECSCH se1n, ıhr Sohn Albrecht spater wohnte un
dort 1439 starb. Nach dem tödlichen Unftall Georgs VO  - Rechberg 1M Jahre 1478
trat der Sohn Ber die Herrschaft über Babenhausen rat Ludwig VO  3 üurttem-
berg elehnt {11 14728 Ber VO  - Rechberg autf Babenhausen, Kellmünz un
Überesslingen Fugger Archiv 109, Er wiıird dort gewohnt haben, bis
nach dem 'Tode seiner Multter Irmengard ( un nach dem ode seines
Grofßvaters mütterlicher Seıte, des Graten Ulrich VO  3 Teck/Mindelheim, eıiner der
Haupterben und dann der einz1ge Inhaber der Herrschaft Mindelheim wurde.

Nach dem Tode Ulrichs (1432) wurden Erben sein Bruder Ludwig, Patriarch
VO  e} Agqulileı1a, un! seine Schwester Irmengard VO'  3 Rechberg, bzw deren Kinder.
Gemäß 1n es Vertrages VO 28 August 1433 durfte Patrıarch Ludwig die Herr-
schaft Mindelheim mMi1t Erlaubnis seiner Miterben leibgedingsweise besitzen un
genießen. Nach seinem Tode sollte s1e die Rechbergischen Geschwister tallen.
eım Tode des Patriarchen Ludwig (T August 1439 1n Basel, der est
lebten noch folgende Kinder: Ber 1 seıne Schwester Barbara (verheiratet mMiıt
aupt VO  - Pappenheim), Judith (verheiratet mıit Johann rat Von Wertheim).
An die Stelle des 1439 verstorbenen Bruders Albrecht VO  3 Rechberg/Staufeneck
traten dessen Kinder Veıit un: Agnes

Dıie rechbergischen Geschwister hatten 1mM Jahre 14323 die Ansprüche ihrer Schwe-
ster Judith mıiıt 21 844 Gulden abgelöst. 1446 kaufte Ber 1: der Alleinherr VO  ;

Mindelheim werden wollte, den Kindern seines verstorbenen Bruders Albrecht,
Veıit und gnes, 2/x der Herrschaft Mindelheim Z 01010 Gulden aAb un VOI -

pflichtete sıch ZUr Zahlung eines Leibgedings die hinterlassene Wıtwe des Ulrichs
VvVon Teck/Mindelberg. 144/ kaufte Ber noch das letzte Fünftel der Herrschaft
Mindelheim, das die iınzwischen verstorbene Schwester Barbara, Trau VO  $ aupt
VO  - Pappenheim, gekommen WAar. (Näheres siıehe bei Brunnenmaır, Geschichte
Mindelheim, Seite

S0 WwWAar Ber 1im Jahre 1447 Alleininhaber der Herrschaft Mindelheim CWOTI-
den Dr. Zoepfl (Geschichte, Seıite 35) chreibt: „Mit Ber erhielt Mindelheim einen
tatkräftigen un: weitum angesehenen Herrn. Dıie Rıttergesellschaft St Jörgen-
child wählte iıhn ZU Hauptmann des Viertels der oberen Donau. Diese Stellung
un ohl auch sein streitbarer Mut rachten 1n se1n Leben un: Regieren mancherle;
Kampt.“

Dıie Auslösung der erbberechtigten Geschwister, die polıtischen und kriegerischen
Unternehmungen, auch die Ausbildung zweler Söhne (Ulriıch und Wolfgang wurden
spater Dombherren VO:  3 Augsburg), die Auszahlung eınes Heıiratsgutes seıne
Töchter Barbara (verheiratet mıiıt Ulrich VO  3 Frundsberg) und Anna (verheiratet
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M1t Eberhard von Hürnheim) beanspruchten mehr eld als die Herrschaft Mindel-
heim abwarft.

Ber starhb nach Ausweıis se1nes Grabmals (in der Pfarrkirche Mindelheim)
„Sunntag nach Sanct Martıntag“ (14 November) 1462 Großartig Wr seıne Be-
erdigung. Feyerabend (Ottobeurer Jahrbücher, I1 Seıite 676) berichtet, daß
13 Prälaten un fast dreihundert Priester da arch, die „alle Aaus eıiner gemeı1n-

üche gyespelst wurden.“ AaSst 1000 Pferde diesem Tage nach
Mindelheim geritten worden.

Zoepfl schreibt: FEın vornehmes ruhiges Inschriften- un Wappen-Epitaph 1ın
der südlichen Chorkapelle der Mindelheimer Pfarrkirche hat die Erinnerung
beide (auch seine Tau Barbara VO  $ Rottenburg, Aprıil festgehalten.

Nun kommt wiederum die Frage: Ist Ber der Bauherr der heu-
tıgen Wallfahrtskirche Kirchhaslach? Kirchliche Gesinnung 1st
ıhm N!  cht abzusprechen. Dafür ZCUSCH seıine Z7wel Söhne, die Domhbherren wurden.
Ebenso, daß seine Tochter Anna als Klosterfrau 1in Gutenzell eintrat. Für seine
kirchliche Gesinnung spricht auch, da{ ine Wallfahrt 1Ns Heilige Land machte
un dem Spital Mindelheim ugust 1458 731/2 Jauchert cker un VeIr-

schiedene Zehntrechte schenkte.
Placidus Braun (Beschreibung der Diözese Augsburg, Bd 1832 229) schreibt:

„Im Jahre 1450 WAar diese Kapelle Kirchhaslach LECUu erbaut un ziemlich erwel-
tert . Dr Renz (Fuggerfestschrift) verlegt den Bau 1n das Jahr 1430; nach ıhm
auch Urban Wucher (Babenhausen, Seıite 213 Dr Renz S  * „Ber WAar eın
TOMMEer Mann, der durch reiche Gaben die Stiftung der Kaplanei Weinried er-

möglichte. Als die Bruderschaft 1n Weinried Urbanstag 1444 diese Kaplanei
endgültig stiftete, erhielt Ber das Präsentationsrecht autf diese Stiftung, weıl
Ja Patronatsherr über die zuständige Pfarrei Babenhausen war.“ se1ıne ständige
finanzielle Notlage ıhm erlaubte, eiıne Zanz große Spende für den Neubau des
Turmes un der Kirche leisten, bleibt fraglıch. Der Neubau wiıird großenteils
AuUS den Opfergaben der Wallfahrer bezahlt worden se1n.

Rıtter Ber IT als Herr über Babenhausen D TE

a) Um seın Verhältnis ZuUur Herrschaft Babenhausen besser würdigen können,
mussen WIr ih: ZzZuerst als den Inhaber der Herrschaft Mindelheim vorstellen. Der

November 1462 verstorbene Ber hatte Kinder: Ulrich un Wolfgang
(Domherren 1n Augsburg), Anna un Barbara, eorg (T 1502 Weißenhorn)
und Ber M:, die beide Herren VON Mindelheim un Babenhausen waren. Am DA Fe-
bruar 1464 nahmen Ss1e die Huldigung der Stadt Mindelheim 1466 (St
Niıklastag) verkaufte eorg seınem Bruder Ber den halben Teil VO  3 Mindelheim
für 500 Gulden. Doch Ying alles über seine finanzielle raft Die VO Vater
übernommenen Schulden, dazu die Ablösung der Rechte seiner Geschwister ZWaNgCH
iıhn ZU Verkauf der großen Herrschaft Mindelheim seıine Schwäger Ulrich
und Hans VO  ; Frundsberg. Dıie Kaufsumme betrug 60 01010 Gulden. Der Verkauts-
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brief VO: „Freitag VOTLT St Jacobstag beginnt: AI Ber VO  - Rechberg tue
kund als ıch merklich Schulden schuldig SEWESCH bin un! bisher schweren Scha-
den leiden mussen, die VO  3 meınem Vater seliıg nach seınem Tode auf mich un:
meınem Bruder un: nach der Teilung aut mich gefallen sınd WeLn iıch das
länger gelitten hätte mich Sanzem Verderben gebracht hätten“ (vgl TUn-
nemaır 243249 un Zoepfl 37 Nach diesem Verkaufe konnte nıcht
bloß seine Schulden bezüglıch der Herrschaft Mindelheim bezahlen, sondern auch
eld erübrigen, die Herrschaft Babenhausen wieder auszulösen bzw zurück-
zukauten.

Nach dem Tode ers (1462) übernehmen die Zzwel Brüder Ber ‚ un
eorg gemeiınsam auch die Herrschaft Babenhausen. Ber I8 wohnte 1ın Mindelheim
un eorg wahrscheinlich 1n Weißenhorn. Dr Renz (Festschrift Fugger) Sagt, S1e
hätten den Markt Babenhausen die Schuldsumme VO 401010 Pfund Heinrich
VO  3 Stein verpfändet. icht damıt mufßÖten Ber un: se1n Bruder eorg einen
Monat spater uerst den halben Markt Babenhausen Hans VO  ; Stein un: ein
Jahr darauf den anderen halben Teil mit dem Kiırchensatz un: Zehnten nebst den
Al gvehörenden Höfen die Herren VO  3 Hasberg verkauftfen, jedoch wurde
der Zehnt Babenhausen dem Wolft Von Rechberg, Domhbherrn Augsburg, als
Leibgeding vorbehalten. Das Fugger-Archiv Dıllingen teilte mM1r 223 11 1970
mMIt: „Warum Jöörg un! Ber Babenhausen mit Zubehör Ursula VO  ; Stein, ihren
Gemahl Hans VO  - Stein Ronsberg und Diepold un Ulrich VO  3 Hasberg, Brüder
un! Söhne des Diepold VO  3 Hasberg, verkauten, wird nıcht angegeben. Baben-
hausen 1St Ja auch bald wieder 1n den Händen der Rechberger.“ In seiner ständigen
Finanznot wußte Ber ir seit Jahren, dafß die Herrschaft Mindelheim autf die
Dauer nıcht behalten konnte. Er mufite sich einen uen Wohnsitz umsehen.
Auf dem Stammschloß seines Vaters bzw. se1nes Großvaters Veıt, auf dem Schlofß
Staufeneck, wohnten wahrscheinlich die Kiınder seines Onkels eorg Ber E wiırd
also das alte Schloß Babenhausen iınstand ZESETZT oder LICUH gebaut haben Im Ver-
kaufsregister des Jahres 1466 heißt auf tolio „Item das Schlofß un die
Garten Babenhausen.“

twa 1ın der gleichen Zeıt, während der Ber IT das Schloß Babenhausen er-
neuerte, hat se1in Bruder eorg das Schloß 1n Weißenhorn gebaut (1460—1470)
Weißenhorn War 1m Jahre 1376 VO  3 den Bayernherzögen (angeblich) 000
Gulden die Brüder Gebhard un Albrecht VO  ; Rechberg verpfändet worden
un blieb bıs Zu Jahre 1473 ıhr „Pfandeigentum.“

Gleichzeitig mußte Ber i} ıne NECUeE für seine Famiılie beschaften.
Ber starb Junı 1469 Es 15St nıcht sicher, ob sich das älteste Grabmal ıin der
Babenhauser Pfarrkirche auf ıh: bezieht. Dort 1St noch lesbar (am Frytag?)
Sunntag 1470 Im Buch Landkreis Lllertissen (Seite 320 meınt der Verfasser,
der abgebildete Rıtter habe eın jugendliches Aussehen; könne also nıcht Ber I1l
se1n. ber WIr wiıssen, daß seiıne Brüder 1e] spater starben, Wolfgang als
Domberr 1484, Ulrich als Domdekan VO Augsburg 1501 se1n Bruder eorg
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502 Da der Vater dieser genannten Kinder, nämlich Ber 1 erst 1430 dıe
Barbara VO Rottenburg heiratete und Ber I1l nach der Stammtaftel VO  '

Zoepfl das ind WAafr, annn Ber I1 be1 seinem Tode 1m Jahre 1469 höchstens
36 Jahre alt gEeEWESCH se1n, könnte also noch eın „jugendliches Aussehen“ gehabt
haben ber die oben Jahreszahl 1470 könnte sich aut eiınen anderen Rech-
berger beziehen. Das Rechberg-Archiv 1ın Donzdorf teilte mI1r 26 11L 1970
mit: Veıit I1 Staufeneck starb Dezember 14/0 un: wurde in Baben-
hausen begraben.“ Jos Christa hat darüber 1n der Beilage Heimatglocken“ XIV.
Jahrgang. 1939 (Nr 5 —$ un 9—19) Beiträge gebracht.

Nun kommt wiederum die rage War Rıtter I1
heutıgen Wallfahrtskirche Kirchhaslach?

Nımmt 1mM Jahre 1466 den großen Betrag VO  3 101010 Pfund als Darlehen
auf, den Kirchenbau finanzıeren? Wahrscheinlich brauchte Ber LL dieses
Geld, das halbe Erbrecht der Herrschaft Babenhausen ZUgunsten se1nes
Bruders Georg, der gerade das Schlofß 1n Weißenhorn baute, abzulösen. der blieb
ıhm nach dem Verkauf der Herrschaft Mindelheim (um 60 01010 Gulden) un Be-
zahlung seiner Schulden noch eld übrig für Vollendung des Kirchenbaues? der
War ıhm der Umbau bzw. Neubau des Babenhauser Schlosses wichtiger? Da 1mM
Kaufregister 1466 bereits Zzweı Pfründen (Kaplaneien) in Kirchhaslach erwähnt
sind, dürtfen WIr annehmen, dafß damals die Wallfahrt schon 1n Blüte stand, und
daß durch die vielen Wallfahrtsopfter der Kirchenbau großenteils durch „Eigen-
leistung“ finanziert werden konnte.

Vermutlich haben auch ers Brüder, Wolfgang un Ulrich VO  3 Rechberg, nıchts
für Kirchhaslach gespendet, obwohl s1e als Domhbherren VO  e} Augsburg AaZu 1M-
stande SCWESCH waren. Da s1e ohl beide 1n Mindelheim aufgewachsen d  N,
hatten s1e Kirchhaslach keine näheren Beziehungen. Ulrich erhielt 1im Jahre
1457, ohl schon VOT seiner Priesterweihe, ein Kanonikat Augsburger Dom,
studierte 1458 in Heidelberg, wurde Doktor des Kirchenrechts, WAar se1ıt 1465 Dom-
dekan, starb 1501 hatte mi1t 1000 Gulden für sıch einen Jahrtag gestiftet, deren
jährliche Zinsen 1n öhe VO  3 510 Gulden die etwa 40 Domherren als Präsenz-
gelder vegeben wurden.

Die beiden Brüder Ber FE UN Friedrich

Nach dem Tode Ber . wurden seine Söhne Ber 111 un Friedrich, beide noch
minderjährig, seıne Erben Ihr Vormünder 1St M1r nıcht ekannt. Im Jahre 1471
erneuerte Kaiser Friedrich I1l „den Bürgern, Einwohnern un der Gemeinde des
Marktes Babenhausen e1ın appen, dazu Stock un Galgen un den Blutbann“.

Im Jahre 1483 erhielten beide Brüder gemeinsam VO Graten Eberhard VO'  }

Württemberg den Zanzen Markt als Lehen Der Bruder Friedrich verpfändete
seinen Erbteil 1400 Gulden: hatte Mi1t seiınem Bruder Ber I11 immer Tl
stigkeiten. 1496 un 1498 wurden Erbteilungen notwendig. Be1i einem Streite Mit
Ber tOtete Friedrich seinen Bruder. Er kam deshalb ın Acht und ann. ach einer
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Bußwallfahrt erhielt VO Papste Absolution un: Kaiser Maximilian begnadigte
iıhn Juniı 1502 Da aber 1n der Zwischenzeit die Vettern Veıt un: Jörg
VO  3 Rechberg Stauteneck VO  3 Babenhausen Besıtz ergriffen un 30 Januar
1501 diese Herrschaft VO Graten Württemberg Lehen erhalten hatten,
muften durch kaiserlichen Erlaß VO Februar 1503 Versöhnungsverhandlungen
7zwischen Friedrich un den Z we1 Vettern eingeleitet werden. Als zukünftiger Erbe
VO  ; Babenhausen wurde Hans VO  3 Rechberg, genannt der Reiche, bestimmt. Er
mu{ßlte sich verpflichten, die Schulden Friedrichs zahlen un ıhm ine lebens-
längliche Rente geben.

Dieser Hans VO  3 Rechberg erwarb 1mM Jahre 1508 15 01010 Gulden die anderen
Teile der Herrschaft Babenhausen, die 1mM Jahre 1500 die Vettern Veıt un
eorg Von Rechberg/Staufeneck gekommen %6 Seit 1539 1St die Herrschaf*
Babenhausen im Besitze der Fugger (Näheres be] Dr Renz, Fugger-Festschrift

Nun noch die rage Haben diese Z W eı Brüder Ber 131 und
Frıedrich für die Wallfahrtskirche finanzielle Opfer SC

Be1 der UÜbernahme der Herrschaft 1469 sS$1e noch minderjährig.
Die 1ECUE Kirche War 1im Rohbau fertig. Be1 den vorher angegebenen Bruderzwistig-
keiten werden die Zzwel Jungen Herren keine orößeren Summen für den Kirchenbau
übrig gehabt haben Vielleicht haben S1ie den Hochaltar gestiftet.

Wır dürfen aber auch den Anteil der VO  3 Babenhausen
Kirchenbau des Wallfahrtsortes nıcht unterschätzen: denn Kirchhaslach WAar biıs
ZUuU Jahre 1538 Filialort VO  3 Babenhausen. Der Pfarrer hatte also ein gewichtiges
Wort mitzusprechen bei dem Bau der Kırche un der Bezahlung der Baukosten,
Nau Ww1e dıe Pfarrer VO  3 Babenhausen auch nach der Errichtung einer Kuratıe
(1538) 1in Kirchhaslach die oroßen Wallfahrtsgottesdienste selbst hielten un
den Wallfahrtstagen ihre Babenhausener Benefiziaten un Kapläne ZUuUr Hilfelei-

hinausschickten, N:  u W1e die Babenhausener Pfarrherren zweihundert
Jahre spater Aaus der reichen Wallfahrtskirchenstiftung große Summen für die Be-
dürfnisse der Pfarrkirche nahmen.

Dıiıe Wallfahrtsseelsorge In Kırchhaslach ım Jahrhundert
Wır haben LLUT wenı1g otiızen darüber. Im Fuggerarchiv Dıillingen 1sSt der

Bezeichnung: 109, das Verkaufsregister VO Jahre 1466 vorhanden. Auft
Blatt steht:

„Item 1n frawen kirchen kırchhasslach sind ZW Pfründen, stand auch
einem herren verlihen“

Wır sehen, da{fß der 397 gyestifteten Kaplaneipfründe eine zweıte gekom-
Inen 1St. ber den Stitter un das Jahr der Stiftung 1sSt nıchts bekannt. Wır dürfen
annehmen, dafß 1m Jahre 1466 beide Pfründen besetztn.
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Im Fuggerarchiv Dillingen liegt auch der „Spruchbrief 1n Streitigkeiten zwischen
den Brüdern Ber un Friedrich VO  - Rechberg“ VO 16 September 1496 A.
109, Be1i der Erwähnung VO  } Kirchhaslach 1St folgendes angegeben: „Herrn
Beren 1St zuteilt, Wann 7zufälen kompt, die frumeß verleihen un Her Andrıf®
Huber Pfrund Kirchhaslach; Friedrich VO Rechberg 1St zuteılt worden
verleihen die pfrund Weinried un Her Michel Voglers Pfrund Kirchhass-
lach“ Wır sehen, daß 1m Jahre 1496 bereits re1 Kaplanstiftungen in irch-
haslach vyab a) die Frühmesse, Her Andrıß8 Hubers Pfründ und C) Her Michel
Voglers Pfründ.

Im Ordinariatsarchiv Augsburg finden sıch keine Hınweıse, Wann diese Zzwerı
spateren Kaplaneistiftungen gemacht wurden, und die beiden Priester Andreas
Huber un Michel Vogler wirkten. Es liegt nahe anzunehmen, daß ehemalige
Pfarrer VO  - Babenhausen Dr Zoepft hat in seinem Band Bıstum Augs-
burg keine Errichtung VO  - Wallfahrtsbenefizien in Kirchhaslach angegeben. Am:

Maäarz 1970 teilte auf meılıne Anfrage mıt: „M Wiıedemann hat in seinem
‚Generalschematismus des Bıstums Augsburg‘, der nach den inzwischen vernichteten
Siegelamtrechnungen VO  3 s E } zusammengestellt wurde, NUr folgende Eın-

trage”
„Stephan An(n)hofer 1472, un 1493, gebürtig VO  3 Babenhausen Inhaber der

ersten Kaplaneı.“ Als Pfarrer VO  - Babenhausen wiırd 1in diesem Generalschematis-
INUS für die Jahre 1493 un no 1520 beurkundet: Martın Scheibler (auch als:
Dekan). 1€ ‚Annalen VO Kirchhaslach‘ eNNeN als den ersten bekannten Kaplarn
VO  S Kirchhaslach eorg Stedelin 9-—1564.“

Welche Schlüsse dürten WIr AUuUSs den Angaben des „Augsburger Generalschema-
tismus“ ziehen? Da VO Jahre 715 Nnur 21n Wallfahrtsbenefiziat beurkun-
det 1St,; scheint die Wallfahrt zurückgegangen se1n. Es könnte auch se1n, dafß
die Zzwel anderen Kaplaneıen (Andreas-Huberpfründe un: Michael-Voglerpfründe)
eın geringes Einkommen hatten, da{ß sıch dafür keine Bewerber fanden. Vielleicht:
wurden diese Einkommen den Pfarrgeistlichen VO  $ Babenhausen für Aushilfen 1n
Kırchhaslach un ZUrFr Aufbesserung ihres Einkommens gereicht; gab doch 1n
Babenhausen das 1m Jahre 1471 neuerrichtete Bruderschaftsbenefitzium späater aller-
dings mıt der Ptarrei vereinigt).

Zusammenfassung:
Das VO  ; Kirchhaslach, ein spätromanisches Schnitzwerk, ent-—

stand 12070 1m burgundischen Raum, die Ziısterzienser ihre Hauptklöster
Citeaux un Clairvaux hatten. „Die Zisterzienser wurden VOT allem VO  $ den
Hohenstaufern un ihrer Parteı bevorzugt, weıl Ss1e ıhre Klöster direkt dem Kaiser
und nıcht anderen Herren unterstellten“ (vgl Weller, Württembergische Kır-
chengeschichte, Stuttgart 1964, 21} Die Herren VO  3 Rechberg aber hohen-
staufische Mınıisterialen. UÜbrigens haben gerade die Zisterzienser die 1n Frankreich
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heimische Marienverehrung 1m Jahrhundert 1ın Deutschland verbreitet (vgl
Delius, 1537)

Die Rıtter VO  3 Rechberg werden miıt ihren Dienstherren nach Burgund gekom-
men se1N, un: VO'  } dort vielleicht Madonnenbild mitgebracht haben

Die 1n Kirchhaslach wurde 7zwischen 1380 un: 1386 VO

Grundherrn Albrecht VO  3 Rechberg aut Staufeneck gebaut. Er wiıird dazu das da-
mals schon eLIw2 150 Jahre alte Marienbild gestiftet haben, das möglicherweise
ın der noch äalteren Wallfahrtskirche auf Hohenrechberg verehrt, OFrt aber über-
flüssıg wurde, als hier ein Bild aufgestellt wurde, das dem Titel ”  1€
schöne Marıa VvVOon Rechberg“ verehrt wird un nach Julius aum zwischen 1380
und 1450 entstanden 1St.

Im Jahrhundert wurden vielen Orten neue Kirchen gebaut. Genannt selen
Aaus dem schwäbischen Raum: Frauenkirche Memmingen (1450—1460), Frauenkirche
Donauwörth (1444—1467), Marıa Eldern (vollendet Wallfahrtskirche Ma-
12 Thann (1465), Pfarrkirche Dillingen (um Augsburg, St. Ulrich (1467),
Wallfahrtskirche Marıa Raın 486)

Die heutige 1n Kirchhaslach wiırd zwischen 1450 biıs
1470 gebaut worden se1n. Franz Joseph tury, der Vertasser der „Annalen VO  3

Kirchhaslach“ mu{ß noch 1m Jahre 1835 Reste VO  3 Bauakten gesehen haben; denn
schreibt aut Seıite „AÄnno 1450 1St die Kirche Kirchhaslach gyebaut worden.

Die Taglöhner kosteten: ein Z1immermann pf h, eın Maurer pf täglich.
1000 Lattennägel kosteten pf Vermutlich hat tury die Vorlage, W as die
Geldbezeichnungen betrifit falsch gelesen; wiıird heißen mussen: täglich Schil-
ling Pfennig un Schilling Pfennig.

Wır kennen den Baumeister der Kirche nı  cht,; auch nıcht die aukosten.
Der bayerische Landeskonservator. Protessor Dr Franz Dambeck teilte mir

Juni 1970 tolgendes 1It®! „Da and- un Spanndienste der Urtsansässıgen un
Nachbargemeinden üblich un auch eın Großtej]l der Materialien auf Spen-
den zurückging, siınd 1n den überall sehr lückenhaften Kirchenrechnungen, sOweıt
solche überhaupt vorhanden sind, L1LLUTX Arbeitslöhne vermerkt. Diese autf den heuti-
SCh Wert umzurechnen, 1sSt eın fast unlösliches Unternehmen, weil kein Tertium
comparation1s sibt Roh gepeilt kostete eine Kirche ungefähr sovijel Ww1e heute, also
den Gegenwert VO  3 O0=-—1000 Kühen Dieser Vergleich 1St noch ehesten -
nehmbar Am Ende des 15 Jahrhunderts erhielt der eıster einen Taglohn
VO  3 c V dn Il Pfennig), ein Palier 28, eın Maurer 25 un eın Lehrling dn

Pfennig).
Wır wI1issen nıcht, WeTr diesen Kirchenbau VO  - A 14 bezahlt hat, ob die

Rechberger Patronatsherren, ob einzelne Stifter oder die Wallfahrer MIt ıhren
Opftern. Merkwürdigerweise z1ibt für Kirchhaslach keine die

den Kosten der Kirchenbauten N ausgestellt wurden, für die Kirche
der Rechberger 1n Illereichen. Auch über das Jahr der tejerlichen Kırchen

un: dem Konsekrator haben WIr keine Nachricht. Wır dürfen annehmen,
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daß der Bruder ers HE der Domdekan VO  ; Augsburg Dr Ulrich VO  - Rechberg,
die Weihe vorgen OIM hat Im 15 Jahrhundert War Kirchhaslach ohl schon
ein besuchter >  5 Dafür spricht, daß INnNan ine große Kirche
bauen mußte, terner, daß 1466 dieser Kirche Zzwel un 1496 dreı Kaplaneien
gestiftet Le Ob diese drei immer gleichzeit1g besetzt N, dürfte zweitelhaft
se1nN, zumal diese Benefizien schwer versehen a  M, namentlich dadurch,
da{fß die Kapläne 1n Babenhausen wohnten un: nach Kirchhaslach Je ine Stunde
hın und her gehen hatten.

Vor 750 Jahren wurde das Gnadenbild geschnıitzt, VOT 600 Jahren 1ın Haslach
die Liebfrauenkirche gebaut, VOTL 500 Jahren die jetzıge Kirche vollendet.
Möge das heurige Jubeljahr die Zahl der Wallfahrer mehren un einen
Höhepunkt der Wallfahrt herbeiführen, wI1e AA 1mM Jahre 1/52 WAar, 2100

heilige Messen gelesen un 74 01010 Kommunionen ausgeteilt wurden (vgl „Anna-
len von Kirchhaslach“ 37)

Quellen und Schrifltum
Quellen, ungedruckt:
Babenhausen: Pfarrarchiv.
ONZdOr Rechberg-Archiv.
Dillingen Fuggerarchiv.
Kirchhaslach: Pfarrarchiv (Annalen VO' Kirchhaslach, vertaßt
München Bayer. Hauptstaatsarchiv.
Neuburg: Bayer. Staatsarchiv.
Stuttgart: Württembergisches Hauptstaatsarch1v.

Quellen, gedruckt:
Lehenbuch des Grafen erhar‘: des Greiners; 1n ! Württembergische Vierteljahreshefte,

Bd 1885

Schrifltum
Archiv für die Geschichte des Hochstiftes Augsburg. Bd 1919
Beschreibung des Oberamtes Gmünd 1870
Braun P. Geschichte der Bischöfe VO  ; Augsburg. Bde 13—1
Braun B Historisch-topographische Beschreibung der 1özese Augsburg. Bände 1825.
Brunnenmaıiır Ph., Geschichte der Stadt Mindelheıim. 1821
Christa Ta Dıie Wallfahrtskirche Kirchhaslach: ın Kalender bayer. und schwäbischer

Kunst 1932
Delius W., Geschichte der Marienverehrung, 1963
Dussler OSB, Reisen und Reisende 1n Bayerisch-Schwaben. 1968
Gaiiser D P Heimatbuch Illereichen-Altenstadt. 1965
Gnaden-Gebäu der Übergebenedeyten Multter Gottes. 1726
[ Gemeinder|] Die Burg Hohen-Rechberg 19521
Gemeinder, Die Schöne Madonna VO  3 Rechberg Schwäb Gmünd 1968
Gumppenberg vVvOoNn, Atlas Marıanus. Bde Ingolstadt 1655 und 1672
Handbuch der Historischen Statten Deutschlands., and Baden-Württemberg 13 Bayern.

Aufl 1965
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Haemmerle R Die Canoniıker des Hohen Domstiftes Augsburg. 1935
oll d Geschichte der Stadt Weifßenhorn. 1904
Kalender für katholische Christen 1855
Woucher U Babenhausen und seine Vergangenheıit. 1965
Zoepfl 5 Das Bıstum Augsburg und seine Bischöte., Bd Augsburg uü,. München 1955

I1 Bd 1969

Kleinere Autsätze und deren Vertasser sind 1mM ext angegeben; eigens se1 erwähnt:
Fahrenschon Pa Jäger entdeckten Marienbild 1n einer Wurzelhöhle; 1n Der Heımat-
freund, 1966, Nr Ü Beilage der Iertisser Zeitung.


